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itt ber ©djweij* jtt feiner fo mttergeorbneteti Stolle beftimmt
fei wk man attbetttete; benn biefelbe fönne oictmebr fefer ttüfe-

tidje ©ienfte leiften mtb eö fei nur ju bebauern, baf bit
©cbweij bie Steiterei nicht noefe mehr verftärfett fönne. Sr»

ftärt, baf wenn auch biefeö Sab* fei» Sntfcfeeib ju ©taube
fomme, aföbatm Berit, nach fattgjäbrigem Sttwartett, mm für
fia) felbfl progrebirett werbe.

Sürich nimmt mit SBärme mtb Umftättbücfefeit neuer»

bittgö bai SBort für bett Helm. SBie matt über bai ©efewere

bei Spelmi ftagen fönne, wäferenb bie Sitten Helme oott oief

großem ©ewiefete getragen featten; oorgeftem habt ber ©e-
fattbte im Seugbauö »ott ©ofotbum eittett fotefee« gefefeen /
ber 33 Bftmb gewogen, ©a wäre efeer Urfacfee jum ©efer-
tirett gewefen. gemer paffe ber Hefm beffer jtt unferer
Bferbegattuttg, atö bai leichte Ääppi, bai auf btn Äöpfett
bemmtattje, bei jeber Bewegung; wir feabett febwere, wohf»

gemattete SJtüflcrgättfc, ttttb baher fatt« aticfe von feinem Ber»

gleiche mit ber fratijöftfdjett leichten Äavatlerie itt Sllgier bit
Siebe feitt/ welche mit flüchtigen Bebtiittett jit thun habe; ba

würbe unfere Äavatlerie wohf ohnehin jtirücfbteibett.

Sn ber Slbftimmimg ftnb : 1) gür grimfefäfelicfee Sittfüfe-

rtmg bei Spelmi: 12 ©timmett. Stacfe erftarier SJteferfeeit

fefetießett ftdj att: ©t. ©alte« tmb Slargau. SDtitfeitt 14 ©t.
2) gür grtmbfäfelicfee Sinfüferimg bei fottifefeett Sfcfjafo'ö:
9 ©timmett.

SBermifcbtc 9tacbricbten.

Statt ett. Stacferidjtett auö Sto in jufolge feat granf»
reiefe jur Berfüguttg bei Bapftcö 12,000 ©ewefere itt SJtar-

feille gefteflt, unb ooit Belgien auö erwartet matt meferere

Siefcruitgen berfelben SBaffe, im ©anjen 110,000. Biete pof-
nifefee unb ebenfo eine SJtengc franjöftfcfjcr Offijiere haben
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in der Schweif zu keiner so untergeordneten Rolle bestimmt
sei wie man andeutete; denn dieselbe könne vielmehr sehr nützliche

Dienste leisten und es sei nur zu bedauern/ daß die

Schweiz die Reiterei nicht noch mehr verstärken könne.

Erklärt/ daß wenn auch dieses Jahr kein Entscheid zu Stande
komme/ alSdann Bern/ nach langjährigem Zuwarte»/ nun für
stch felbst progredire» werde.

Zürich nimmt mit Wärme und Umständlichkeit neuer-

dingS das Wort für den Helm. Wie man über das Schwere
des HelmS klagen könne/ während die Alten Helme von viel
größerm Gewichte getragen hätten; vorgestern habe der
Gesandte im Zeughaus vou Solothurn einen solchen gesehen/
der 33 Pfund gewogen. Da wäre eher Ursache zum Deser-
tiren gewesen. Ferner passe der Helm besser zu unserer

Pferdegattung/ als das leichte Käppi/ daö auf den Köpfen
herumtanze/ bei jeder Bewegung; wir haben schwere/ wohl-
gcmästete Müllcrgäule/ und daher kann auch von keinem Ver-
gleiche mit der französtfchcn leichten Kavallerie in Algier die

Rede fei«/ welche mir flüchtigen Beduinen zu thun habe; da

würde unsere Kavallerie wohl ohnehin zurückbleiben.

In der Abstimmung stnd: 1) Für grundsätzliche Einfüh.
rung des HelmS: >2 Stimmen. Nach erklärter Mehrheit
schließen stch an: St. Gallen und Aargau. Mithin 14 St.
2) Für grundsätzliche Einführuug dcS konifchen Tfchako'S:
9 Stimmen.

Vermischte Nachrichten.

Italien. Nachrichten aus Rom zufolge hat Frankreich

zur Verfügung dcS PapstcS 12/000 Gewehre in Mar-
feillc gestellt/ und von Belgien aus erwartet man mehrere

Lieferungen derselben Waffe/ im Ganzen 110/000. Viele
polnische und ebenso eine Menge französtfchcr Offiziere haben
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ftcfe itt ber Hatiptflabt ber fatbofifdjett Sbriftenbett emgefim»

ben, ttm ber Stegierung ihre ©ienfte attjtttragett. ©er ©eneral

Betttioogüo ift mit mehreren päpftücben Offijieren oon

Stom ttaefe gorü abgegangen, um bafelbft, fo wit Ui Stavetttta,

bai Serrain in Slttgettfcfeeitt jit nehmen tmb ein friegerifefeeö

Sager abjnftedett. S« biefem Sager fotlett 24,000 SJtatm

Sruppe« tmb 30,000 SJtantt ©uarbia eiviea jufammengejogen
werben.

©ie 6000 greiwifligen, welche ftcfe alö Bürgergarbiften
jttm gelbbienfte erboten hatten, feabett jefet att bett Bapft baö

©efuefe gefteflt, fte an bem Beobadjtungöforpö von gorü Sheil
nehme« jit laffett. — ©er weltberühmte Sompottift Stoffini
ift in Bologna jitm Hauptmann ber Bürgergarbe ernannt
worben tmb wibmet fidj feittem ©ienfte mit großem Sifer.
Sr läßt ben ©cbtttirrbart waefefett uttb foll ein gattjeö Bataif*
(ott auf feitte Äoften haben eguipiren laffen.

©er Brovinjiafratfe von Bologna feat 6000 Sfeäfer für
Bewaffnung ber Stationafgarbe biefer Brooinj bewilligt. Biefe
©ewebre werben atifgefauft. Slttfona trägt jur Bewaffnung
ber Bürgergarbe mit 1500 ©ewebrett/ Berugia mit 500, Oftmo
mit 200 bei. ©er Briitj vott Satttno, Stician Bonaparte'ö
©obn, bat Ut Bürgergarbe »ott Stom eine Äanone jum ©e-
fefeettf gemaefet. — Sn Bofogtta feabett fteben Snbioibitett eine

©ubferiptiott bebttfö ber Uttiformirtmg armer Sioiciften eröffnet.

S« SJtaifanb wurbe eine ©ubferiptiott eröffnet, um bem

Bapfte 8 Äanonen jttm ©efebenf jit machen.

©arbinien. (SJtitte ©eptemberö). SJtilitärö attö Sttritt
laffett ftdj höchft frtegertfcb oemebmett. Sicht Äontittgente
beurlaubter Sruppe« fmb einberufen worben. Swattjig Sittiett»

regimenter flehe« febon jefet marfefefertig; nach einer oott ©aefj»

fttttbigett attgeftefltett Berecfetiung fantt ber Äöttig itt wenigen
SSocbett 100,000 SJtatm itt'ö gelb ftetlett tmb über 100 Äa»

ttottett montirett. — Sine weniger günftige ©cbitbemttg wirb
»om Sttftanbe ber Bertbeibigtingöptäfee Biemontö entworfen.
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sich in der Hauptstadt der katholischen Christenheit eingefun-

den, um der Negierung ihre Dienste anzutragen. Der General

Bentivoglio ist mit mehreren päpstlichen Offizieren von

Rom nach Forli abgegangen/ um daselbst/ so wie bei Ravenna/
daS Terrain in Augenschein zu nehmen und ein kriegerisches

Lager abzustecken. In diesem Lager sollen 24,00« Mann
Truppen und 30,000 Mann Guardia civica zusammengezogen

werden.

Die 6000 Freiwilligen, welche sich als Bürgergardisten

zum Felddienste erboten hatten, haben jetzt an den Papst das

Gesuch gestellt, sie an dem Beobachtungökorps von Forli Theil
nehmen zu lassen. — Der weltberühmte Componisi Rossini
ist in Bologna zum Hauptmann der Bürgergarde ernannt
worden und widmet sich seinem Dienste mit großem Eifer.
Er läßt den Schnurrbart wachsen und foll ein ganzes Bataillon

auf seine Kosten haben equipiren lassen.

Der Provinzialrath von Bologna hat 6000 Thaler für
Bewaffnung der Nationalgarde diefer Provinz bewilligt. Viele
Gewehre werden aufgekauft. Ankona trägt zur Bewaffnung
der Bürgergarde mit 1500 Gewehre«/ Perugia mit 500, Ostmo

mit 200 bei. Der Prinz von Canino, Lucia« Bonaparte's
Sohn, hat der Bürgergarde von Rom eine Kanone zum
Geschenk gemacht. — In Bologna haben sieben Individuen eine

Subscription behufs der Uniformirung armer Civieisten eröffnet.

In Mailand wurde eine Subfcription eröffnet, um dem

Papste 8 Kanonen zum Gefchenk zu machen.

Sardinien. (Mitte Septembers). Militärs aus Turin
lassen stch höchst kriegerisch vernehmen. Acht Kontingente
beurlaubter Truppen stnd einberufen worden. Zwanzig
Linienregimenter stehen fchon jetzt marschfertig; nach einer von

Sachkundigen angestellten Berechnung kann der König in wenigen

Wochen 100,000 Mann in'S Feld stellen und über 100

Kanonen montiren. — Eine weniger günstige Schilderung wird
vom Zustande der Vertheidigungöplätze PiemontS entworfen.



- 303 -
Stovara, bai auf Ut ©traße »on Snrin fiegt, ift nidjt
befeftigt; Safate eben fo wenig; anf biefer ©eite ftnb affo Ut
©rättjett »öllig offen. Sitt eittjiger Bunft ift befeftigt, näm»

liefe Sltegattbrien, unb auch biefe ©tabt feat «ur ifere Sitabelle.

Stadj bem SBiettervertrage wurben Ut SBälle »ott Sortona
abgeworfen.

Süridj. ©er Stegtemngöratb »erlangte »om ©roßen
Statbe, ber am 21. ©eptember jitfammetttrat, folgenbe Ärebite

: l) für Slttfcfeafftmg ber ttoefe mangelnben Äaputröde für
bie Sanbwefer erfter Mafit; 2) für einen achttägigen Unter»

riefetötttrö beö etabi Ut Sluöjüger» unb Sanbmeferfeataiflone;

3) für »iertägige Uebung ber Äabreö ber »ier Sanbwebr*

©djarffdjüfeenfompagitiett; 4) für Sinbemftmg ber Äabreö
tmb ber ganjett Bataiflone ber Sanbwefer erfter Äfaffe jur
Staefefeolung ber gefefeücbe« Ucbungett; 5) für breiwödjetttüdjen
Unterricht ber Äabetten erfter Äfaffe jum Behufe ihrer naefe-

berigen Brüftmg uttb Sitttfeeitung in bie Bataillone; 6) für
Sluörüftung tmb breiwöcbentücfee Sttflruftiott »ott 15 Äavatfe»

rierefruten jttr Srgättjimg ber britten Äompagnie; 7) für
Bervotlftättbigimg ber Steferoemimitiott «nb ber ©erätbfcbaf»
ten für bie ©efunbbeitöpffege; 8) für achttägige Snftmftion
ber Slrtilleriefompagtiie Str. 5, jttr Bebienung vott 12pfüttber
Äanonen; für Slnörüfttmg mtb Sutfruftio« von 40 Srain»
refmtett tmb für breitägige Uebtmg ber Sanbwefer»Strtiflerie»
fompagttiett Str. 1 tmb 2; 9) für Uttoorfeergefefeeneö; — ©umma

40,000 gr. ©er ©roße Statfe bewilligte nicht nur biefett
Ärebit, fonbern erhöhte benfelbett attf bett Sttttrag beö Hrn.
Sibgen. Oberft oott Orefli auf bie ©timme oon 60,000 gr.

©en SJtiüjett beö Stitöjitgö unb Ut erftett Sanbwebr ifl
bttrdj eine Bubüfatiott unterfagt worben, »ott nun an ohne
befonbere Srlaubttifi auö bem Äanton ftcfe ju entfernen.

3nr Botljiefeung eitteö Srefutionöfeefcfefuffeö wirb ber
Äanton 3üricfe bebeutenbe ©treitfräfte aufbieten fönnen.

- sos -
Novara/ das auf der Straße von Turin liegt/ ist nicht befe-

stigt; Casale eben fo wenig; auf diefer Seite sind also die

Gränzen völlig offen. Ein einziger Punkt ist befestigt/ nam,
lich Alexandrien/ und auch diefe Stadt hat nur ihre Citadelle.

Räch dem Wienervertrage wurden die Wälle von Tortona
abgeworfen.

Zürich. Der Regierungsrath verlangte vom Großen

Rathe/ der am 21. September zusammentrat/ folgende Kre-
dite: 1) für Anschaffung der noch mangelnden Kaputröcke für
die Landwehr erster Klasse; 2) für einen achttägigen Unter-
richtskurs des Stabs der Auszüger- und Landwehrbataillone;
3) für viertägige Uebung der KadreS der vier Landwehr-
Scharfschützenkompagnien; 4) für Einberufung der KadreS

und der ganzen Bataillone der Landwehr erster Klasse zur
Rachholung der gesetzlichen Uebungen; 5) für dreiwöchentlichen

Unterricht der Kadetten erster Klasse zum Behufe ihrer
nachherigen Prüfung und Eintheilung in die Bataillone; 6) für
Ausrüstung und dreiwöchentliche Instruktion von 15
Kavallerierekruten zur Ergänzung der dritten Kompagnie; 7) für
Vervollständigung der Reservemunition und der Geräthschaf-
ten für die GefundheitSpflege; 8) für achttägige Instruktion
der Artilleriekompagnie Nr. 5, zur Bedienung von 12pfünder
Kanonen; für Ausrüstung und Instruktion von 40 Train-
rekruten und für dreitägige Uebung der Landwehr-Artillerie-
kompagnien Nr. 1 und 2 ; 9) für Unvorhergesehenes; — Summa

40,000 Fr. Der Große Rath bewilligte nicht nur diesen

Kredit/ fondern erhöhte denfelben auf den Antrag des Hrn.
Eidgen. Oberst von Orelli auf die Summe von 60,000 Fr.

Den Milizen deS Auszugs und der ersten Landwehr ist

durch eine Publikation untersagt worden/ von nun an ohne
besondere Erlaubniß aus dem Kanton stch zu entfernen.

Zur Vollziehung eines ErMtionsbefchlusseS wird der
Kanton Zürich bedeutende Streitkräfte aufbieten können.
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Slußer bett 8 Bataillonen Snfanterie, 4 Äompagnien ©cfearf»

fcfeüfeett, 3 Äompagnien Äaoaflerie, 7 Äompagttiett Slrtiflerie,
2 Äompagitiett ©appeitrö imb 1 Äompagttie Botttottierö, bie

er feuttbeögcmäfi jtt tiefem hat, werben noefe 12 Bataillone

Sanbwebr, 4 Äompagnien ©djarffebufeett, 2 Äompagttiett Str»

tiflerie, 1 Äompagnie ©appeurö uttb 1 Äompagnie Botttottierö

verfügbar feitt. Sufammen etwa 15,500 SJtatm.

©er Stegiertmgöratb hat befchloffen, 50 Steitpferbe für
Ut Unteroffijiere ber Slrtiflerie aitjttfaitfen, uttb 450 Srain»

pferbe für ben Stitöjwg auö bett SDttütärqitartierett attöjtibebett.

Bafeltatib. (Bom 2. Oftober.) ©uro) Befchütß vom

28. ©eptember hat bie hieftge Stegierimg bai gefammte Bim»

beöfontittgetit aufö Biquet gefteflt uttb bii auf weitere Ber»

fügtmg bie Urfattböertfeeituttgett att Äontingetttöpftidjtige im»

terfagt. — Sbenfo ift Mi SJtiütäramt angewiefen, bit attö»

wärtö beftitbücfeett Äotttittgetttömiüsen aitfjttforbem, ficfe bereit

ju featten, bamit fte einem etwa att fit ergebettbett SJtilitär»

aufgebote gofge (eiften fönne«. Sefet »och bit Steferve tmb

Äatitonafgarbe itt Orbttimg gefteflt mtb attögerüftet, «nb wentt'ö

niefet genügt, ttodj bett Sattbfturm organifirt. — ©ie Snftruf»

tiott ber Steferve hat bereitö biefe SBodje ftattgefttttbett. ©ic»

felbe ift ooflftättbig mtb oom heften ©eifte befeelt erfrijienett.

©djaffljaufett. Slm 2. Oftober befdjloß ber ©roße

Statb: l) ©aö Buttbcöbataiflon fei jttr Snftruftion eittberu»

fett mtb fämmtfidje ctngetbeiüe SDtannfchaft/ weldje tanbeö«

abwefenb ift/ jttrüdjitritfett; 2) ber Stcgieruttg fei eitt mibe»

btttgter Ärebit bebttfö ber S»ftmftiott/ Slttfdjaffuttgett tt. f. w.

ertbeitt; 3) vott mm att fei aflett eittgetfeeilten SJtilijen im»

terfagt/ bett Äanton ju oertaffen. Slttßerbem witrbe eitte Sgtra»

refmtirimg befcfeloffett.

Slargau. SJtotitag bett il. Oftober haben in aflen Be«

jirfett bit SDtufteruttgctt ber Slite (Sluöjug) ftattgefttttbett. '

SKefcaFtor: •£>. $ e e in a n it.
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Außer den 8 Bataillonen Infanterie/ 4 Kompagnien
Scharfschützen/ 3 Kompagnien Kavallerie/ 7 Kompagnien Artillerie/
2 Kompagnien Sappcurö und 1 Kompagnie PontonierS/ die

er bundcSgcmäß zu liefern hat/ werden noch 12 Bataillone

Landwehr/ 4 Kompagnien Scharfschütze«/ 2 Kompagnien

Artillerie/ 1 Kompagnie SappeurS und 1 Kompagnie PontonierS

verfügbar fein. Zufammen etwa 15,500 Mann.

Der Regierungsrath hat beschlossen/ 50 Reitpferde für
die Unteroffiziere der Artillerie anzukaufen/ und 450 Train-
Pferde für den Auszug auö den Militärquartieren auszuheben.

Baselland. (Vom 2. Oktober.) Durch Beschluß vom

28. September hat die hiesige Regierung das gcsammte

Bundeskontingent auf's Piquet gestellt und bis auf weitere

Verfügung die Urlanbsertheilungen an Kontingentspflichtige un-

terfagt. — Ebenfo ist das Militäramt angcwicfcn/ die anS-

wärtS befindlichen Kontingentsmilizen aufzufordern/ fich bereit

zu halten/ damit fie einem etwa an fie ergehenden Militär-
aufgcbore Folge leisten können. Jetzt noch die Referve und

Kantonalgarde in Ordnung gestellt und ausgerüstet/ und wenn's

nicht genügt/ noch den Landsturm organism. — Die Instruktion

der Referve hat bereits diefe Woche stattgefunden.

Dieselbe ist vollständig und vom besten Geiste bcfeclt erfchicncn.

Schaffhausen. Am 2. Oktober bcfchloß der Große

Rath: 1) Das Bundcsbataillon sei zur Instruktion einberufen

und fämmrliche eingetheilte Mannschaft/ welche landeö-

abwescnd ist/ zurückzurufen; 2) der Regierung fei ein

unbedingter Kredit behufs der Instruktion/ Anpassungen u. f. w.

ertheilt; 3) von nun an sei allen eingetheilten Milizen
untersagt, den Kanton zu verlassen. Außerdem wurde eine Extra-
rekrutiruilg beschlossen.

Aargau. Montag den 11. Oktober haben in allen

Bezirken die Musteruugcu der Elite (Auszug) stattgefunden. '

Rcdakwr: H. Hermann.
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